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Das Reichsbanner
Vellaae füv die Gaue Massel und Frankfurt a. LV» 

Leltung de» ReichSvantteos 
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RmaWsaiß und ReujaWwuM
Unser Neujahrsgrus; gilt allen Kameraden in 

Stadt und Land, die eifrig und hingebend an unsrer Sache 
Mitarbeiten. Das alte Jahr hat manchen harten Kamps mit­
erlebt, es ist diesem und jenem aus unsern Reihen übel mit­
gespielt worden von offnen und heimlichen Gegnern, aber 
wir dürfen mit Freude und Genugtuung feststellen, daß 
die Republikaner unsers Gaues zäh und unermüdlich drin­
stehen im Ringen um deutsche Freiheit. Wir begrüßen vor 
allem die, welche auf schwerem vorgeschobenen Posten stehen, 
sie sollen die Gewißheit haben, daß sie nicht allein stehen, 
sondern Glieder unsers mächtigen Bundes sind, der sie nicht 
im Stiche lassen wird.

Unser Neujahrswunsch aber ist, daß zu den alten 
treuen Kämpfern viel neue Mitstreiter gefunden werden 
möchten. Noch steht mancher abseits, der das Zeug dazu in 
sich hätte, in seinem Ort und in seinem Beruf der deutschen 
Republik zu dienen. Holt ihn heranl Noch denkt 
mancher, die Arbeit könne von den Führern allein getan 
werden und verachtet die freilich nicht immer angenehme 
Kleinarbeit. Spännt ihn ein in das Organi­
sation sieben! Noch läßt mancher Zeitungen in sein 
Haus, die Feinde der freien sozialen Republik sind. Werbt 
ihn als Bezieher unsrer Reichsbannerzei­
tun gl Alle müssen zusammenwirken, wenn das neue Jahr 
uns voranbringen soll! Wir vertrauen auf den Freiheits­
willen der Republikaner im Gau Hessen-Kassel und sehen 
deshalb dem neuen Jahre mit guter Zuversicht entgegen.

4-nsve Gauveilage
Däß unsre Gaubeilag« für daS Organisationsleben des 

Gaues von größter Wichtigkeit ist, wird allgemein aner­
kannt. Wir müssen aber feststellen, daß die Unterstützung der 
Gaubeilage aus dem Gau recht gering ist. Es gibt große Banner­
gruppen, welche Veranstaltungen haben und nichts darüber in der 
Gaubeilage berichten. ES wäre doch das beste, wenn bei jeder Ver­
anstaltung, die allgemeineres Interesse hat, also bei öffentlichen 
Versammlungen, größer» Familienabenden, Treffen verschiedener 
Bannergruppen usw. jedesmal ein Kamerad beauftragt würde, 
einen kurzen Bericht an den Gau zur Veröffentlichung in der 
Gaubeilage zu schicken.

Ferner können unsre Kameraden erheblich zur weitern 
Sicherung unsrer Gaubeilage beitragen, wenn sie ihre Ein­
käufe nur bei solchen Geschäften vornehmen, welche in der Gau­
beilage eine Anzeige aufgegeben haben. Notwendig ist freilich, 
daß bei dem Einkauf auch ausdrücklich darauf hinge­
wiesen wird, daß man auf Grund des Inserats in der Gaubei­
lage in das betreffende Geschäft kommt, und daß auch die 
Frauen der .Kameraden veranlaßt werden, ebenso zu handeln.

Beamtenschaft und RevnbUk
Von Erich Hübner, Berlin.

„DaS deutsche Volk ist eine Republik; die Staatsgewalt geht 
oom Volke aus." In diesen kurzen Worten liegt der neue deutsche 
Staatsgedanke. Seinen Inhalt zu erfüllen ist nicht Sache der 
Verfassung, sondern Sache des Volkes. Leider hat ein sehr, 
sehr großer Teil der Beamtenschaft den Sinn des neuen Staats- 
gedankenS noch nicht erfaßt. Statt selbst mit Anteil zu nehmen 
an der Gestaltung der Geschicke des deutschen Volkes sowie an 
der Gestaltung ihres eignen Geschickes, stehen sie abseits und 
lassen alles willenlos über sich ergehen. Diese Gleichgültigkeit ist 
leider noch eine Folge der langjährigen monarchistischen Er­
ziehung vor 1918. Jedes Denken war den Beamten überhaupt 
verboten. Wurde doch früher jede freiheitliche Regung einzelner 
Beamten als „dem Staatsinteresse zuwider" aufs schärfste unter­
drückt. DaS — teils freiwillige, teils erzwungene — Abkapseln 
von der Volksmasse erleichterte dem herrschenden Regime die 
Unterdrückungsmatznahmen.

Gau-MttteNungen
1. Unterstützungskasse. Di« blauen Unter­

st n tz u n g S m a r k e n für 1926 verlieren am 31. Dezember ihre 
Gültigkeit. Die neuen Marken sind gegen Voreinsendung des Be­
trags oder gegen Nachnahme von der Geschäftsstelle zu beziehen. 
Es sind im vergangenen Jahre für vier im Neichsbannerdienst 
erlittene Unfälle Unterstützungen aus dieser Kasse bewilligt wor­
den. Die Bannergruppenleitungen wollen dafür sorgen, daß recht 
viele Kameraden sich dieser notwendigen Einrichtung anschlietzen.

2. Entwertung von Beitrags- und Ustter-, 
st ü tz u n gS m a r k e n. Es wird gebeten, allerseits darauf zu 
achten, daß sämtliche Marken mit dem Datum des Kauftages ent­
wertet werden.

3. Beitragsabrechnung. Die Beitragsabrechnungen 
der Bannergruppen, welche vierteljährlich abrechnen, müssen bis 
spätestens 10. Januar auf der Geschäftsstelle eingelaufen sein.

4. «Generalversammlungen. Entsprechend unserm 
Gaustatut müssen im Januar die Generalversammlungen in den 
Bannergruppen abgehalten werden. In der Generalversammlung 
hat die Neuwahl deS Vorstandes zu erfolgen.

6. Rundschreiben Nr. 7 ist am 21. Dezember an die 
Bannergruppen verschickt worden. Es wird wiederholt darauf hin­
gewiesen, daß jedes Rundschreiben im Gesamtvorstand besprochen 
werden muß.

6. Zeitungsbestellungen sowie Um- und Abbe- 
stellungen sind ausschließlich an die Gattgeschäftsstelle zu richten, 
niemals an den Zeitungsverlag.

Kameraden, sendet Berichte van jeder Reichsbanner-Veran­
staltung an die Gaugeschäftsstelle bis zum 7. bzw. 21. jedes Monats.

Was brachte der Beamtenschaft die Umwälzung? Biele 
glaubten, daß nun ein Schlaraffenland entstehe. Sie sahen nicht, 
daß auf den Trümmern der zusammengebrochenen Monarchie ein 
neues HauS aufgebaut werden mutzte und der Ausbau dieses 
Hauses mit seinen 60 Millionen Bewohnern nicht so schnell von- 
statten gehen konnte. Die schweren Anstürme von rechts und 
links — Kapp-Putsch, Hitler-Putsch, Spartakusstrahenkämpfe und 
Oktoberputsch 1923 — verhinderten leider, daß nicht schon früher 
der Staat völlig in unserm Sinn ausgebaul werden konnte. 
Wenn dieser Aufbau heute trotzdem so weit vorgeschritten ist, 
so ist dies nur dem entschlossenen Willen der großen Masse der 
republikanischen Bevölkerung zu verdanken. Viele behaupten — 
bewußt oder unbewußt —, die Rechte der Beamten wären be.

schnitten. Gerade das Gegenteil ist der Fall. Erst durch die 
neue Reichsvcrfassung sind auch die Beamten freie Staatsbürger 
geworden und ist ihnen die politische GesinnungS- und Ver­
einigungsfreiheit gewährleistet. Schon aus diesem Grunde müßte 
sämtlichen Beamten die Verfassung eine Herzenssache sein. Nicht 
zu vergessen die Reglung der Arbeitszeit, wodurch auch der Be­
amte genügend Freizeil hat, um seine Kenntnisse und sein Wissen 
zu bereichern. Jenen Männern, die 1918 das Reich vor dem Zer­
fall gerettet haben, müssen gerade wir als Beamte dankbar sein. 
Waren sie es doch, die damit auch unsere Rechte gerettet haben.

Bedauerlich ist es nur, daß es immer noch Beamte gibt, 
die die Republik schmähen, aber das Geld von ihr nehmen Das 
muß anders werden, hier muß Wandel geschaffen werden. Etwas 
mehr Energie und Zusammenhalt der über­
zeugten republikanischen Beamten und der monar- 
chistische Spuk flüchtet dahin, wohin er auch in den Sturmtagen 
des Novembers 1918 gekrochen ist. Diejenigen, die immer noch 
nicht von dem Wahne geheilt sind, daß nur die Monarchie ein 
Ideal ist, müßten doch nun endlich durch sie maßlosen Forderungen 
der davongelaufenen Fürsten von diesem Wahne befreit worden 
sein. Derartige Forderungen zu stellen, ist das national, königlich 
oder majestätisch, oder spricht daraus Liebe zum Volke?

Jene gute alte Zeit, wie sie so oft von den Nutznießern des 
alten Shstcms benannt wird, war für die große Masse der Be­
amtenschaft alles andre als eine gute Zeit. Diese Erkenntnis 
bricht sich glücklicherweise immer mehr Bahn. Auf Jahre hinaus 
ist jedoch Noch reichlich Erziehungsarbeit zu leisten, und fällt diese 
Aufgabe den vorwärtsdringenden freiheitlich gesinnten Teilen der 
Beamtenschaft zu.

Ein erhebendes Beispiel haben uns unsre österreichischen 
Kollegen gegeben. Sind doch dort zirka 70 Prozent der StaalS- 
bediensteten in dem dortigen republikanischen Schutzbund 
organisiert. Mit Recht hat man dort erkannt, datz erst dann die 
wirtschaftliche und politische Demokratie Tatsache werden kann, 
wenn auch die Beamtenschaft in ihrer großen Mehrheit sich den 
Organisationen anschließt, dem die große, freiheitlich gesinnte 
Masse des gesamten Volkes angehört. Für das deutsche Volk, für 
die Stärkung der deutschen Republik zu arbeiten, muß die vor­
nehmste Aufgabe eines jeden Beamten sein. Erst wenn die Repu- 
blik ganz tief in den Herzen der Mehrheit unsers Volkes ver- 
ankert ist, dann wird sie das sein, was wir von ihr ersehnen. Und 
darum: Auf, ans Werk! —

Lst die Republik gesichert?
Di« „Rhem-Mainische Volkszeitung" Organ des Zentrums, 

schreibt: „Wir stehen davor, unsre republikanischen Farben zu ver­
lieren. wir stehen vor einer schmählichen Kapitulation vor oen 
Fürsten, wir haben eine Reichswehr, von der wir zu befürchten 
Grund haben, daß sie einmal die Keimzelle der RechtSrcvolution 
und der Reaktion werden kann. Wir haben lernen müssen, 
die unglaublichsten Dinge machtlos geschehen zu 
lassen." —

«Sterbetafel
Durch den Tod wurden uns entrissen:

Kamerad Christian Küpper am 18. Dezember 1926, 
Bgr. Holl. Tor.

Kamerad Justus Runzhausen am 9. Dezember 1926, 
Bgr. WolfSangcr.

Ihr Andenken bleibt bei uns in Ehren!
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GNvestevvavole
Karneraden! Das Jahr 1926 schließt und sinkt in das 

Meer der Ewigkeit. Wir vom Reichsbanner Schwarz-Rot- 
Gold legen uns still Rechenschaft darüber ab, welche beson­
dern Aufgaben uns dieses vergangene Jahr stellte und in­
wieweit wir uns den gestellten Aufgaben gewachsen zeigten.

Noch ganz frisch in Erinnerung ist die mächtige Kund­
gebung des Reichsbanners in Köln anläßlich der Befrei­
ung dieses Gebietes von der Besatzung. Hindenburg, der 
von den Schwarzweißroten Gekürte bewegte sich in Köln in 
einem Walde von schwarzrotgoldenen Fahnen und Wimpeln. 
Die Republikaner überwogen an Zahl derart, daß diese 
Kundgebung mit Recht als Beweis für die wahre Stärke 
der republikanischen Streiter bezeichnet worden ist. Unser 
Gau hat mit einem recht ansehnlichen Kontingent zu diesem 
Massenaufmarsch beigetragen.

Unsre Freude sollte jedoch nicht ungetrübt bleiben. Das 
Reichskabinett, unter der Führung des hoffentlich nie 
Wiederkehrenden Reichskanzlers Luther, glaubte der Re­
publik einen Bärendienst erweisen zu sollen, indem cs durch 
Verordnung festlegte, daß die Gesandtschaften der deutschen 
Republik im Auslande die Farben Schwarz-Weiß-Rot zu 
zeigen hätten. Ein einziger Sturm der Entrüstung in den 
Kreisen der Republikaner war die unmittelbare Folge, das 
Reichsbanner setzte sich an die Spitze dieser groß angelegten 
Abwehraktion und rief das Volk in zahlreichen Kundgebun­
gen zum Protest auf. Nicht ohne Erfolg! Luthermuß te 
gehen. Was nach Luther kam, war wenig klar und wenig 
befriedigend. Keine Aufhebung der beanstandeten Verord­
nung, kein gründliches Auskehren des vorherigen Kabinetts 
Luther, keine Klarheit! Halbheit, Zweifel blieben und 
ließen die Kameraden des Reichsbanners ihre Wachsamkeit 
verstärken.

Die denkwürdige Kundgebung des Reichsbanners in 
Nürnberg zeigte, daß selbst in Bayern, obwohl die 
dortige Denkweise nur lange Aufeinanderfolgende Inter­
valle zeitigt, die Erkenntnis heranreift, daß Separatismus 
und Sonderbündelei den Interessen des deutschen Volkes 
entgegenstehen. Die mächtige Kundgebung in Nürnberg galt 
in erster Reihe die Forderung auf Stärkung der Autorität 
der deutschen Republik. Förderung des Einheitsreiches, 
Gleichschritt mit den wirtschaftlichen Weltproblemen, die 
keine bayrischen, badischen oder preußischen Rücksichten mehr 
kennen, entschiedene Abwehr vom Krieg als Lösungsmittel 
ffür jegliche Aufgaben, für Anwendung der höchstmöglichen 
-Vernunft in allen Fragen der Völker untereinander. Die 
-besonders gute Aufnahme der Republikaner durch die Be- 
Dölkerung der Stadt Nürnberg darf nicht unerwähnt blei­
ben und wird sicher bei allen Teilnehmern die besten Er­
innerungen wachhalten.

Innerhalb unsers Gaues war die Wirkung, 
bie das Reichsbanner durch seine Aufmärsche erzielte, nicht 
weniger wuchtig und nachhaltig. Wir erinnern nur hier an 
Die republikanischen Tage in Gießen und Marburg 
ßowic an die erste Exkursion in das besetzte Gebiet nach 
fGriesheim a. M., Nied und Höchst a. M. Bei allen 
^diesen Gelegenheiten haben wir die Stärke unsers Gaues 

erleben können, und wir waren stolz,, daß Mr so viel 
Kämpfer für die Sicherung und den Ausbau Les Volks­
staates stellen konnten.

Auch das neue Jahr wird uns auf dem 
Posten finden! Es gibt kein Zurück mehr! Die Re­
publik ist und bleibt die Staatsform der Deutschen! Allen 
offnen und geheimen Feinden aber, einerlei ob sie sich in 
einer Regierung oder auf einem sonstigen wichtigen Amte 
befinden, wird unser besonderes Augenmerk gelten. Und 
sollten sie es wagen, zum offnen oder versteckten Angriff 
überzugehen, so wird das Reichsbanner erneut beweisen, 
daß es gegen den Willen der weiten Schichten des werk­
tätigen Volkes keine Restaurierungsmöglichkeiten für Mon­
archisten mehr gibt. Diesen Willen der Republi­
kaner organisatorisch zu fassen und prak­
tisch für ein bestimmtes Ziel zu verwerten, 
i st undblcibtdiebesondere Aufgabe unsers 
Bundes.

Darum wohlan: Frei Heil! 1927!

Gaukorrfevenz
Am Samstag den IS. und Sonntag den 1-6. Januar 1927 

findet in Frankfurt a. M. eine große Gaukon fcrenz 
statt. Ueber Tagesordnung, Lokal, Quartierfrage, Aufmarsch usw. 
werden Einzelheiten noch folgen. Vorerst bitten wir, die beiden 
Tage für die Staukonferenz frei zu halten. Die Konferenz wird 
in der Hauptsache auf die Werbearbeit eingestellt sein, die im 
Monat Februar im ganzen Gaugebiet durchgeführt werden wird. 
Außerdem sollen wichtige Orgamsationsfragen und technische An­
gelegenheiten besprochen werden.

Die Entsendung der Delegierten wird so geregelt, daß 
Ortsvereme mit mehr als 166 Mitgliedern für je 106 Mitglieder 
einen - Delegierten entsenden. Kleinere Ortsgruppen entsenden 
je einen Delegierten, jedoch können sich mehrere Ortsgruppen 
auf einen gemeinsamen Delegierten einigen. Voraussichtlich 
werden Freiquartiere in genügenden» Maße vorhanden, sein, so 
daß die OrtSvereinskafsen nur die Fahrtkosten und Verpflegungs­
spesen z« tragen haben. —

Kameraden, kauft bei unsern Inserenten!
Die Geschäftswelt hat das Erscheinen der Gaubeilage G 

«> für 1927 auch diesmal wieder durch Aufgabe von Inseraten H 
'' gesichert. Beachtet sie untenstehenden Annoncen und kauft A 
< nur bei den Geschäftsleuten ein, die sich den Reichsbanner- O 
, » kameraden durch ihre JnseM» empfehlen. — A

Aus den Qvtsvevekrerr
. Sauerthal bei Lorch a. Rh. Wir liegen zwar abseits von 
allem Verkehr, aber das hat uns nicht hindern können, die hie­
sige»» Republikaner, die sich bis zu 90 Prozent dem Zentrum zu­
rechnen, im Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold zusammenzufassen. 
Mehr als 40 Kameraden sind unserm Ortsverein sofort beige­
treten, andre werden noch zu uns kommen. Wie emsig bei uns 
gearbeitet wird, geht daraus hervor, daß wir zu Weihnachten 

bereits einen Theaterabend Heranstalten konnten. Wir 
haben dabei — auch finanziell — äußerst gut abgeschnitten. Mit 
den benachbarten Ortsgruppen Caub und Lorch arbeiten wir 
Hand in Hand. Auf diese Weise, ist der Republik auch in unsrer 
Ecke eine treue Kämpferschar erstanden. Im Januar werden wir 
eine öffentliche Werbebersammlung veranstalten. —

Frankfurt Nord. Am 18. Dezember hatten wir zu einer 
öffentlichen Versammlung in der Schwarzburgschule 
eingeladen. Die große Aula war bis zum letzten Platze besetzt, 
so daß Stadtverordneter Kamerad Rebholz einen guten 
Resonanzboden für "seinen Vortrag »Ist die deutsche Republik 
gesichert, und wie?" hatte. Dieser Vortragsabend war ein voller 
Erfolg. Der Referent schilderte die derzeitigen Verhältniße in 
unserm Staate, der noch weit davon entfernt fei, ein Volksstaat 
zu sein. Eir» besonders trauriges Kapitel ser die Reichswehr, 
die zwar zum Schutze der Republik berufen, aber zu einer direk­
ten Gefahr für den Staat geworden ist. Aehnlich liegen die 
Dinge bei dein reaktionären Büryertum, und die Einstellung der 
deutschen Richter sei zur Genüge bekannt. In Deutschland 
haben sich durch die Lauheit der Republikaner Dinge breitgemacht, 
die den Bestand der Republik zu erschüttern drohen. Die heutige 
Staatsform ist bei weitem noch nicht gesichert. Mele Kämpfe 
werden noch geführt werden muffen, um den Staat zu ver­
ankern. Die republikanischen Parteien waren machtlos gegen­
über der offen und geheim betriebenen Sabotage. Eine merk­
liche Aendrung trat erst nach Gründung des Reichsbanners ein. 
In der Tat ist heute das Reichsbanner die Organisation, auf 
die sich die Republik stützt. Versagt das Reichsbanner, dann 
stehen kaum noch Machtmittel zur Verfügung, mit denen die 
Abwehr der republikfeindlichen Elemente dnrchgeführt werden 
kann. ES ist deshalb Pflicht eines jeden Republikaners, für die 
Stärkung des Reichsbanners zu sorgen. Nach diesem mit leb­
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag konnten wiederum zahl­
reiche Neuaufnahmen gemacht werden. —

Frankfurt a. M., Bezirk Ost. Wohl kaum zuvor haben unsre 
Kameraden und deren Angehörige so gemütliche Stunden verlebt 
wie auf unserm Bezirkswinterfest im Schützenhoft Alle 
Darbietungen müssen als äußerst gelungen bezeichnet werden. 
Musikvorträge wechselten mit turnerischen Vorführungen und Ge­
sang. Auch der Humor kam voll zur Geltung'. In später Stunde 
wurde zum Tanz aufgespielt und mancher Kamerad konnte als 
glücklicher Tombolagewinner schwerbepackt den Heimweg antreten.

Heddernheim-Eschersheim. Kamerad Weingärtner hielt bei 
uns einen Lichibildervortrag über die Bedeutung der 
schwarzrotgoldenen Farben in der deutschen Geschichte. Die zahl­
reich erschienenen Zuhörer folgten den interessanten Darlegungen 
recht aufmerksam bis zum Schluffe. Der Vortrag selbst ist sehr 
geeignet, die Bevölkerung über die Bestrebungen des Reichsbanners 
und das Entstehen des alten Reichspaniers aufzuklären.

Kreis Frankfurt a. M. Die I u g e n d o r ga n i s ati on 
unsrer Stadt haben seit langem den Wunsch, ein eignes Heim 
zu besitzen. Ohne die Unterstützung aller Bevölkerungsteile ist 
das Geld, da- zur Errichtung eines Jugendheimes irotweixdig ist, 
»richt aufzubringen. Deshalb wurde die Lotterie ,Laus der 
Jugend" aufgezogen, die den glückliche»» Gewinnern reiche Schätze 
versprach. Unsre Reichsbannerjugend hatte ebenfalls ein großes 
Interesse daran, Versammlungsräume zu bekommen, weshalb die 
Lotterie von uns weitestgehende Unterstützung erhielt, llm den 
Losevertrieb tatkräftigst zu fördern, veranstalteten »vir unter Bor­
antritt der Frankfurter Reichsbaunerspielleute einen großen 
Werbeumzug durch die Straßen der Stadt. Durch mächtige Schilf 
der, die wir im Zuge mitführten, wurden die Paffanten auf die 
Lotterie aufmerksam gemacht und zum Kauf der Lose aufgefordert. 
Auf allen Straßen und Plätzen waren unterdessen Jungkamerad- 
schaften damit beschäftigt, die Lose an de« Mann zu bringen. 
Tausende von Losen konnten bei unserm Werbeumzug abgesetzt 
werden. Ueberdies sind wir bis zum letzten Tage unentwegt für 
den Absatz der Lose tätig gewesen, so daß wir mit Bestimmtheit 
daraus rechnen, daß unsre Reichsbannerjugend in Frankfurt dem 
nächst ihren Einzug in das „Haus der Fugend" hakten darf. —
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